
G ot t is t da ue rn d am  W er k - H om ili e 0 M IT TW O C H  (Jo h 5, 17 -3 0) 
No rm ale rwe ise  em pfin den  wir  un ser  Le be n als  Ga be , als  Ge sch en k, 
als  Se ge n.  Wi r leb en ger n. De sw ege n mö cht en wir  uns er Leb en füh len , 
gen ieß en,  aus kos ten  und  erle ben . Da bei  geh t es uns  nic ht nur  um  die 
sch öne n und  bez aub ern den , son der n auc h um  die  dun kle n, sch me rze n- 
den  und  ent täu sch end en Se iten  uns ere s Leb ens . An der s ges agt : wi r 
mö ch te au fm erk sam , tie f un d erf üll t leb en . Wi r mö cht en so leb en, 
daß  wir  in alle m, wa s uns  das  Leb en sch enk t und  zum ute t, ein en  Sin n 
fin de n , der  uns  mit  dem  Urs pru ng und  zum  Zie l des  Da sei ns ver bin det . 
Wi r mö cht en so leb en,  daß  uns er Leb en glü ckt . 

Da s ist nic ht imm er leic ht. De sw eg en  sin d wir  fro h, da ß un s Jes us 
da rau f hin we ist , da ß Go tt da ue rnd  am  W erk  ist , da mi t da s Le be n 
ge lin gt.  Jes us spr ich t so,  we il er die s so erle bt und  erf ähr t. Er leb t mit 
Go tt, sei nem  V ate r in sol ch ein em  leb end ige n Au sta usc h und  tief er Ge - 
me ins cha ft, daß  er stä ndi g sei n Leb en am  Wi rke n Go ttes  miß t. 

Da s W irk en  Go tte s bil de t sic h da he r im  Le be n Jes u ab , leb t do rt 
ne u au f un d sch läg t du rch  in die  me ns ch lich e Ge sch ich te . Au ch er 
ist am  W erk  und  wir kt; er tut das , wa s der  V ate r ihn  seh en und  hör en 
läß t. Wi e der  V ate r alle n die  Fü lle des  Leb ens  sch enk t, auc h übe r den 
T od hin aus , so sch aff t au ch  Jes us  die  Be din gu ng en  da für , da ß da s 
Le be n in sei ne  Fü lle hin ein wä ch st . De sw ege n gilt : "W er me in Wo rt 
hör t und  dem  gla ubt , der  mic h ges and t hat , hat  das  ew ige  Leb en;  er 
kom mt nic ht ins  Ge rich t, son der n ist aus  dem  T od ins  Leb en hin übe rge - 
gan gen ." 

Es  kom mt es als o für  uns  bei  uns ere r Su che  nac h erf üllt em , tief em 
und  gel ing end em  Leb en dar auf  an,  un s die ser  Bo tsc ha ft zu öff ne n . 
Wi r we rde n des hal b von  ihr her  zun äch st un d vo r all em  de m W irk en 
Go tte s Ra um  ge be n, wie  es au ch  Jes us  tut . Wi r we rde n uns  von  ihr 
her  zu ein em  leb end ige n Au sta usc h, zu ein er tief en Ge me ins cha ft mit 
dem  V ate r füh ren  las sen , und  so uns er Leb en in sei ne Fü lle hin ein füh ren 
las sen . 

Me ist er Ec kh art  sag t: "W äre n ich  so ber eit und  fän de Go tt so we it 
Ra um  in mir  ist  wie  in uns ere m He rrn  Jes us Ch rist us,  er wü rde  mic h 
ebe nso  völ lig mit  sei ner  Flu t erf ülle n. De nn der  He ilig e Ge ist kan n sic h 
nic ht ent hal ten , in all das  zu flie ße n, wo  er Ra um  find et und  so we it, wie 
er Ra um  find et."  

 Imm er wie der  wir d Gla ube nde n ent geg en geh alte n, das s ma n Go tt 
nic ht bew eis en kan n. Ab er wä re ein  be wie sen er Go tt no ch  Go tt? 
Du rch  Jes us  ist  de r un na hb are  Go tt in gre ifb are  Nä he  ge rüc kt,  ha t 
er für  un s ein  Ge sic ht be ko mm en . In Jes us  Ch ris tus  be ge gn en  wir 
ihm  se lbs t.   


